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13 Beflellgeld exixra. l Ausgabe morgens Uhr. nm Der Reichstagsausſchuß r auswärtige Angelegen iéöiwons über 6hn e Juriftiſhe zhet.el r n hre ſaz T I Je 7Der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simons e äe fü auswärtige Angelegenheiten Die Weltfremdheit unſerer Buchſtabenjuriſten, eine lk. hielt heute mittag in der Preſſekonferenz einen Vortrag hen h r der ne die a ſt Folge ihrer rein ſcholaſtiſchtalmudiſtiſchen Schulung, iſt n
über die Ergebniſſe der Konferenz von Spa. age, z Fie ſchon oft feſtgeſtellt worden. Um ſo mehr muß dagegen 5ſofortige Einberufung des Reichstages, der andere die Verwahrung eingelegt werden, wenn heute jeder Kam

Seine außerordentlich klaren Ausführungen gaben Oeffentlichkeit der Sitzung mit Ausnahme vom beſon- richterat nd Reichs erichtsrat auf Grund ſeiner n
äſi ein zuſammenfaſſendes Bild über den Verhandlungs- deren als vertraulich bezeichneten Punkten forderte, ſern P ragra enbeherrſchun laubt, ſich als n
La gang in den zwei Hauptfragen, die in Spa zur Erörte ergriff der Reichsminiſter Dr. Simon s das Wort zur volkswirtſch filt Autorität auff elen u können
er rung kamen, in der Entwaffnungs und der Kohlen Berichterſtattung über die Verhandlungen in Spa. u Tr. de

frage. Seine Ausführüngen decken ſich im allgemeinen mit g In d vor r u v 4o. Beſonders wichtig iſt ſeine Mitteilung geweſen, daß denen die den Preſfevertretern gemacht worden ſind. e. Jaſtizrat Dr. Tee tgret Scſſen die Reichsregierung ſich in dem geſtern ſtattgefundenen Der Abgeordnete Bernſtei n kritiſierte die Behand Uber t n e re t de Rechtsan alts-
bei abinettsrat auf den Standpunkt der deutſchen Dele. lung der militäriſchen Fragen in Spa und trat für die ger ten. M h Veieg uUdſeit wird bekannte dem
e eetion geſtellt hat. Damit iſt die vielfach erhrterte möglichſt ſchnelle Umgeſtaltung der Reichswehr ein, die gealtert. der gegen Be hoher Geldſtrafe
offt, Frage, ob eine Kabinettskriſe infolge der Unterzeichnung eine Wiederbelebung des Militarismus unmöglich ger V t Sire ik be ngeſte l t Streikpo 3 ndienſte zu
er der beiden Protokolle zu erwarten ſei, einſtweilen im mache. In der Kohlenfrage hatte er den Eindruck, daß un g. W ge e an da find t Ter err mit der

er. Ynegativen Sinne beantwortet. die Delegation nicht mehr habe durchſetzen können. Aus t e uſw. u t nde der Semnrr e
den Verſchiebungen der Kohle müßten weitgehende vielen Titeln dieſes Urteil ganz in nungW Sehr intereſſant war auch die Erklärung Simons, Folgerungen ezegen werden. Die Kohle müſſe unbe ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß der Streike h 7 n w. d ehe r dingt ſo hell wie möglich ſozialiſtert werden. Was als ſolcher ein Unrecht ſei und gibt dieſer Meinung ſchon

i unſere Vertreter in Spa getan hätten, ſei grundſätzlich Lirch die Ueberſchrift Das Streikunrecht“ Ausdrucke e eGutachten bekam, als ihm erſtens die Möglichkeit einer ſeien. Die Berufung von Stinnes ſei falſch geweſen, Auf keinen Fall der Streik z 9
r jo dürfe, können hier unbeachtet bleiben, weil am Schluſſe Sigen Yſtärkeren Braunkohlenproduktion und zweitens einer V r g. ſeiner juriſtiſchen Tiefgründigkeiten Herr Wolff zugibt,

erier Pſtrafferen Steinkohlenverteilung nachgewieſen wurde. Ifrt der Verhandlungen ein Schritt vorwärts. daß ſie hier ger nicht am Platze ſind. Denn der Spruch 5Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß die Verteilung Abgeordneter Le Feb o ur erklärte, in vielen Punk des Landgerichts II baut ſich gar nicht auf der Annahme
der Kohlen durch die ZJentralſtelle nicht gang einwand ten könne er dem Minjſter Recht geben, doch teile er das Kontrartbruches, ſondern der Tarifwidrigkeit desrei vor ſich geht en daß Schiebungen hinter dem Befremden über die Verhandlungsform. Die Beſetzung Streikes auf.

7 Rücken des Reichskohlenkommiſſars bisher an der des Ruhrgebietes unter einem Vorwand müßte Der wer möchte aber das

e e e e enett emgemäß in ſeiner trigen der nmar auſel genüge zur ahrung unſere I Sitzung eine ſchärfere Neuorganiſation der hen Rechtsſtandpunktes. ueber die er S Ab chen h d Zihtege i de gebe
förderung und der Kohlenverkeilung beſchloſſen. Die geordneten Stinnes nrit er ſein lebhaftes Befrem- Heburſnis ſahlt das en v r ihr r eHolaſtit s do
Regierung hofft nun, das Kohlenabkommen ohne gar den aus. Der Redner verlangt ebenfalls die Soziali- Anſeign t e P. udſa n wirkliche Gerechtig
zu ſchwere Schädigungen der deutſchen Induſtrie dank ſierung der Kohlengruben. Er begrüßt es vom Stand- keit barguſt u Le t ru heweiſen r un 9
dieſer Maßnahmen einhalten zu können. punkt ſeiner Partei, daß die Reichswehr ſchrittweiſe di echtslehn ſch8 r e ewisſen h vlche n u J

Was die Militärfragen anbelangt, ſo waren ſie, nach r r s s ſen Shenrechigeectgun en noch elwas an anderes:
dem Wort Simons, „ſo verfahren daß i d ei Sicherheitswehr einverſtanden, mit der Unterzeichnung Sechlußr gung R rWiderſtand die Jorde arme I des militäriſchen Abkommens ſei er einverſtanden. Er daß nämlich dieſe Erwägungen dem Richter bereits vor

egen e Forderungen der Alliierten, die fragt, ob der Miniſter für den Fall von inneren Un- ſchwebten, ehe er ſeine juriſtiſchen Konſtruktionen begann
auf dem Recht des Friedensvertrages fußten, ausſichts und daß nicht die juriſtiſchen Konſtruktionen etwa vonlos war. Wir können die Zugeſtändniſſe um ſo mehr ruhen einen Appell an die Entente gerichtet hat. ß nicht juriſtiſche ſt

Der Reichsminiſte 8 z y ſelbſt zu dieſem Ziel geführt haben, ſondern erſt hinter-als einen gewiſſen Erfolg auffaſſen, als ja der 10. Juli So die n r de her aufgebaut wurden, um die vorgefaßte Meinung des
laut der Termin geweſen wäre, zu dem zweiten Protokolls dar und weiſt die Darſtellung, als Richters mit juriſtiſchen „Gründen“ zu ſtützen. n

u r a 100 000 Mann hätte herab habe er den vom Abgeordneten Ledebour angezogenen Aber wie ſieht nun die moraliſche Rechtfertigung
müſſen e auch die neutrale Zone hätte geräumt werden Appell an die Entente gerichtet, nachdrücklich zurück. aus? Den Kammergerichtsrat a. D. hat der Ausſpruch 9

Weiter ſtellt er feſt, daß er für die Berufung des Abge- des Gen. Giebel verdroſſen, daß das Urteil des Land- SUeber die Neuorganiſation unſerer Wehrmacht, ordneten Stinnes verantwortlich ſei. Stinnes ſei gerichts II eine Kriegserklärung an die geſamte Arbeiter
meinte der Miniſter, müſſen wir uns mit den Alliierten der weſentliche Repräſentant der Bergwerksbeſitzer, wie ſchaft, ein Schlag ins Geſicht des Volkes ſei. Er meintffen verſtändigen und dazu müſſen wir ihr Vertrauen S us ein weſentlicher Repräſentant der Sergarb lter ſei. dazu:

er wozu wir in den ſechs kommenden Monaten Dieſe Repräſentanten der Entente vorzuführen, ſei nicht Wie ich in einem Artikel „Der Grund der Teue- 4
reichlich Gelegenheit haben werden. zu hindern geweſen. rung“ auf Grund volkswirtſchaftlicher Grundſätze e

Jm Anſchluß daran ſtellte der Miniſter die merk- Abgeordneter Helfferich erörterte die Einzel- ausgeführt habe, iſt die Teuerung ſowie die Ent- 33
würdige Behauptung auf, daß die bisherigen Regierungen heiten des Abkommens. Die militäriſchen Beſtimmun- wertung des Geldes durch die unmäßigen Lohnforde-
h nicht deutlich genug auf den Standpunkt der Er gen betrachte er als nnausführbar. Die Kohlenſchie- rungen entſtanden und iſt jeder neue Lohnſtreik ein

üllung des Friedensvertrages geſtellt hätten. Erſt die bungen hält er nicht für verhältnismäßig weſentlich, weiterer Schritt zur Vervollſtändigung des wirtſchaft r
rogrammerklärung Fehrenbach s habe dies mit ſo fehr er mit der ſchärfſten Verfolgung von Schiebungen lichen Ruins des deutſchen Volkes. Jede Verfügung, t
enügender Deutlichkeit getan (7). einverſtanden ſei. welche ſich gegen eine Lohnbewegung richtet, dient daher

ecru dem deutſchen Volke. Dem ganzen Volke, insbeſon-h dere auch den Arbeitern und Angeſtellten, dient ſiea Die Kämpfe im 9ſten. r ſich Tr auch deshalb, weil ſie die S Betriebeden Kowno, 21. Juli. Die Litauiſche Telegraph.Agentur fend en, die der Neutralität Deutſchlands zuwider ſchützen kann, welche anderenfalls nicht aufrechterhal 4
neldet: Das ruſſiſche Radio-Telegr.-Büro berichtet aus Reichsvräſi ten werden und den Arbeitern und Angeſtellten keinee P'oskau vom 19. Juli abermals, daß die litauiſche Re es. Ebert Reichspräſident Beſchäftigung mehr gewähren können. Zu dieſen Be

Ixblik zuſammen mit den Ruſſen gegen Polen ſtehe. ges. Dr. Simons, Miniſter des Auswärtigen. trieben gehören auch die Büros der Berliner Rechts a
el. ieſe Meldung ſtimmt mit den Tatſachen nicht über Dieſe Bekanntmachung wird den Regierungen in anwälte.
uhr: m denn das litauiſche Heer beſetzt nur die von den Warſchau und Moskan amtlich zur Kenntnis gebracht. 5 I iſt e 7 dem geie d P

olen befreiten Gebiete und verhält ſich im übrigen ies und jenes in den Paragraphen ſteht, ſonde n0 treng alte St s Der ruſſiſche Einmarſch in Polen. das Urteil ſeinen ſubjektiven politiſch wirtſchaftlichen
All. Rußland lehnt ab. Nach einem Bericht der „Frankfurter Zeitung“ aus Meinungen zu Hilfe kommt, deshalb iſt der Herr
2 Paris, 19. Juli. Nach einer „Times“Meldung iſt die Warſchau geht der Vormarſch der Bolſchewiki ſeinen Kammergerichtsrat mit ihm zufrieden. Aber wie troſt

e I tvwort der Sowjetregierung auf den Waffenſtillſtands weiteren ungehemmten Lauf. An der Nordfront voll los ſchaut es mit ſeinen volkswirtſchaftlichen Kenntniſſen
W Prttrag der engliſchen Regierung eingetroffen. Die Volſche- zieht er ſich mit einer Geſchwindigkeit von 20 bis 30 aus!! e 44
m z ſten weigern ſich an der Konferenz in London teilzuKilometern täglich. Am Sonnabend kamen die Bolſche Die Lohnforderungen ſollen die Urſache der Teue

ovur: ehmen, da die engliſche Regierung nicht unparteiiſch ſei. wiki bis Lida. Molodetſchno, das am Dienstag fiel, be rung ſein. Schlimmer können Urſache und Wirkung
mit Vertretern der baltiſchen Staaten deutet die Gewinnung des Vorfeldes für den Njemen- gar nicht verwechſelt werden. Gegen dieſe Juriſtenweis-

e volle auch ni n Ni Jssl erhandeln, e vie Sowjetregierung mit dieſen bereits in e Von Minſk vordringende Streitkräfte er heit iſt der Ausſpruch des Jnſpebtors Bräſig noch tief
Frieden lebe, mit Polen ſolle direkt verhandelt werden. Die oberten Nowogrodeck. Nicht weit davon liegt das aus gründig zu nennen, wonach die Armut eine Folge der
pvjetregierung erklärte ſogar, daß ſie Polen eine günſtigere dem Kriege bekannte Baranowitſchi und weiter der „Pohwerts“ iſt. Vielleicht beweiſt der Herr Kammer-
renze vorſchlagen werde, als die engliſche Regierung vor Oginski-Kanal, wo ſich noch alte deutſche Stellungen be gerichtsrat auch nächſtens, daß die Lebensmittelknapp

ind ſchlagen habe. Die Sowjetregierung weigere ſich auch, mit finden. Ueber den Waffenſtillſtand liegen keinerlei heit nur von dem zu großen Hunger der Bevölkerung
1 eneral, Wrangel zu verhandeln. Dieſer müßte ergeben. Meldungen vor. herrühre!Juli, h F z ßte ſich erg Wir erinnern an folgende Tatſachen: Nach den ſehrDeutſchlands Neutralität. Radek kündigt den Einmarſch der Roten Armee in die ſorgfältigen und bisher von niemand angezweifelten

WTB. Herlin, 20. Juli. (Amtlich.) In der heu- TſchechoSlowakei an. monatlichen Aufſtellungen des Direktor Kuczinski be-nd en Nummer des „Reichsanzeigers“ wird nachſtehende Prag, 20. Juli. Das tſchechiſche Blatt „Cas“ ver trug der Preis der notwendigſten Bedürfniſſe in denekanntmachung des Reichspräſidenten veröffentlicht: öffentlich einen Artikel des ruſſiſchen Kommuniſten letzten Monaten das zehn bis e des Friedens
n den zwiſchen der polniſchen Republik und der Radek, in dem er unter anderem erklärt, daß nach Be preiſes. Für die Lebensmittel iſt die Steigerung noch

uſſiſchen. Sowjet Republik n kriegeriſchen zwingung Polens die Rote Armee gegen Prag mar größer. Weiſt doch die der Entente in Spa überreichte
erwicklungen hat Deutſchland, das mit beiden ſchieren werde, wo man ſie mit Freuden aufnehmen Denkſchrift daraufhin, daß die rationierten Lebensmitteltaaten im ichen befindet, bisher volle Neu würde. Präſident der tſchecho ſlowakiſchen Republik einer Woche, die im Frieden für 7,70 Mk. zu haben gr.

on lität beobachtet. und wird dieſe Reuütralität auch würde der bekannte Kommuniſt Munag oder Smeral weſen wären, jetzt weit über 100 Mk. koſten. Bei Textil-
terhin beobachten. weiſe demzufolge darauf hin, werden. Die Tſchechen würden mit Freuden das Sowjet waren, Schuhen uſw. beträgt die Steigerun dene und fur die Deutſchen im l ſyſtem übernehmen Friedenspreis dar das zwangio bis dreißiofachefür jedermann im Reiche



Und wi es r mit den Löhnen?Man rechnet e Löhn Durchſchnitt um das fünf-
e im

fache geſtiegen ſind. Bei einzelnen Arbeitnehmer-ruppen mag es etwas mehr c dafür ſind andere von
einer auch nur fünffachen Steigerung weit entfernt, wo-
u namentlich auch die Rechtsanwaltsangeſtellten ge-

ren. Aber ſelbſt die Arbeitergruppen, deren nominell
Einkommen von der reaktionären Hetzpreſſe

ſonders z Propagandazwecken ausgebeutet wird,
haben noch lange nicht das zehnfache Friedenseinkommen
erreicht, d. h. das Einkommen, deſſen Höhe der Teuerung
„er wichtigſten Bedarfsmittel entſpricht.

Ganz t bekannt iſt die Tatſache, daß die
jetzige Abſatzkriſe auf dem Möbelmarkt, Tevxtilmarkt,
Ledermarkt uſw. daher rührt, daß die breiten Maſſen der
Lohnempfänger einfach nicht imſtande ſind, die geforder-
ten Preiſe z zahlen. Der angebliche „Käuferſtreik“ iſt
ein Streik des leeren Portemonnaies. Und da will der
„gelehrte“ Juriſt uns erzählen, die Lohnſteigerungen
ſeien die Urſache der Teuerung und die Gerichte, die ſie
mit Gewalt verhindern v täten ein gutes Werk!
Aerger konnte ſich die Juriſtenweisheit nicht blamieren.

r.

Die SGezeichneten.

Ein Urteil engliſcher Sozialiſten über die Politik der
Unabängigen.

Die Unabhängige Partei verſucht es, eine Politik zu
reiben, mit der ſie es allen Auslandsſtaaten recht macht.
Um mit den ruſſiſchen ins Einvernehmen
zu kommen, verleugnet ſie die ſozialiſtiſchen Grundſätze,
erklärt ſie ſo als Gegner demokratiſcher Staatseinrich-
tungen, be r ſie dauernd den Teil der Arbeiter
klaſſe, der dieſe alten Forderungen der Sozialdemokratie
weiter vertritt und hat damit bei den Ruſſen doch keinen
Erfolg, wie wir vor einiger Zeit unſern Leſern an der
Hand der ruſſiſchen Antwort mitteilen konnten.

Aber auch den Ententeſtaaten gegenüber verſuchte
ſie dieſelbe Politik mit anderen Mitteln. Zunächſt
ſtimmte ſie allen weitgehenden, ſchändlichen Forderungen
der Entente unbeſehen zu. Es hatte faſt den Anſchein,
daß ſie mit daran intereſſiert wäre, die Laſten des Volkes
zu vermehren, ſtatt zu vermindern. Am verwerflichſten
war aber der Standpunkt, den ſie in der Schuldfrageeinnahm. Sie beſtätigte in ihrem Verhalten belvußt
die Behauptungen der feindlichen Alliierten, daß alle
Schuld an dem Kriegsausbruch allein Deutſchland
treffe, während die anderen Ländern die unſchuldsvollen
Lämmer ſeien. Es war Lenin, der Hohe Prieſter aller
Kommuniſten, der ſie deshalb als die Stiefellecker der
franzöſiſchen Generale bezeichnete.

Jetzt ſind es zwei bedeutende engliſche Sozialiſten,
die, mit feineren Worten allerdings in der Sache ebenſo
ſcharf den Unabhängigen dieſes Zeugnis ausſtellen. Es
ſind die engliſchen Sozialiſtenführer von der unabhän-
gigen Arbeiterpartei, die Genoſſen Morel und Ponſonby,
die jetzt einige Zeit in Berlin waren, um an Ort und
Stelle die Verhältniſſe über die Schuld am Ausbruch des
Krieges ſtudieren. Sie hatten ſich zur Jnformation
mit den Führern der deutſchen Unabhängigen Ledebour
und Breitſcheid in Verbindung ie ihnen ihre
Auffaſſung entwickelten, daß am Ausbruch des Kriegesnur Demſchland die Schuld trage und ſonſt niemand in

der weiten Welt.
Dieſer Auffaſſung ſind die beiden Engländer ent-

ſchieden entgegengetreten. Damit dieſe ihre Auffaſſung
aber dem deutſchen Volke nicht vorenthalten werde die
Antwort der ruſſiſchen Kommuniſten iſt ja erſt nach
langem Bohren der Roten Fahne veröffentlicht worden
ſo gingen die beiden Engländer ſpornſtreichs zum „Berl.
Tageblatt“ und gaben dort ſozuſagen ihre Anſichten zu
Protokoll. Wir bringen dieſe Erklärung reſtlos zumAbdruck. Morel und Ponſonby geben dort an:

„Sie ſeien beſonders ſtark beeindruckt von dem hohen
Stand der Preiſe in Deutſchland und von dem Zuſtande
der Bedürftigkeit, der dem Volke durch die ungerechten
und rachſüchtigen Beſtimmungen des Verſailler Ver-
trages auferlegt werde. Am meiſten Nachdruck müßten

Enn auf Folgendes legen: Sie ſtoßen, ger e, in
gland auf große Schwierigkeiten bei der Verfolgung

ihres Zieles, eine Reviſion des Friedensvertrages her
beizuführen und eine neue internationale Ordnung in
Europa zu begründen infolge des Umſtandes, daß ge-
wiſſe politiſche Richtungen in Deutſchland jede Gelegenheit
s r um Deutſchland als den allein Schuldigen am
Kr inzuſtellen. Dieſe Haltung habe nicht allein in

einen paſſiven und unterwürfigen Geiſt er
and angetanezeugt, der bewirkt habe, 2 jede Deut

Ungerechtigkeit und Unwürdigkeit faſt ohne Pr
enommen wird, ſondern ſie müſſe auch die Wirkung
ben, daß die Anſtrengungen der n Arbeiterſchgft, Deutſchland Gerehtigteit zu verſchaffen, ſchwächt

werden. Bei weiterer Fortdauer könnte ſie ſogar die
engliſchen Arbeiter veranlaſſen, kein weiteres Intereſſe
mehr an Deutſchlands Wiederaufbau zu nehmen. Die
Theorie von Deutſchlands alleiniger Kriegsſchuld könne,
abgeſehen davon, daß dies hiſtoriſch ganz unrichtig ſei,
nur dazu mithelfen, die imperiagliſtiſchen läne der ver

hin

bündeten Regierungen zu ſtärken und dieſe zu ermuti-
en, noch weiter ein Volk zu demütigen, das ſich im
taube der ehren fühlt.Dieſe Theorie habe in England keine Parallele.

Die Jndependent Labour Party habe nie erklärt, daß
England allein am Kriege ſchuld ſei, ſondern habe ſich
durch ſorgfältioe ehe der h reigen, in welchem Umfange die kapitaliſtiſch-imperiali-ſahen Regierungen ſämtlicher beteiligten Mächte ver-

antwortlich zu machen ſeien. Die beiden engliſchen Poli-
tiker erkennen an, daß eine ſolche Auffaſſung, wie ſie von
den erwähnten politiſchen Richtungen in Deutſchland
vertreten wird, in gewiſſem Maße durch die Fu voreiner Wiederkehr er alten imperialiſtiſchen te
rungsform, die man darum beſtändig diskreditieren
e zu erklären ſei. Sie heben aber hervor, daß einez eſchränkte Anſchauungsweiſe, die nur die innere

olitik in Betracht ziehe und die weiteren internatto-
nalen ar nicht berückſichtige, von Grund aus
falſch ſei und letzten Endes die Politiker, die ſie vertreten,
in Mißkredit bringen und ſchwächen müſſe. Auf der
internativnalen Konferenz in Genua, der ſie junge bei
wohnten, ſei rn auch von Vertretern anderer Länder
verſichert worden, daß das e Pel der h
Auffaſſung in Deutſchland ihnen bei ihrer Wirkſamkeit
im Intereſſe eines demokratiſchen Jnternationalismus
hinderlich ſei. „Ein Sozialismus,“ ſo ſchloſſen die beiden
engliſchen Politiker, „der den Jnterngtionalismus außer
Betracht läßt, iſt kein Sozialismus, der dieſen Namen
verdient.“

Die Hinrichtung iſt grauſam hart, aber gerecht.
Keine Partei außer den Unabhängigen, ſelbſt nicht die
kommuniſtiſche, nimmt in bezug auf unſere Außenpoli-
tik eine derartig engſtirnige Haltung ein. Jn dem Be-
ſtreben, alles und jedes zuſammenzutragen, wasDeutſchland gegenüber dem Auslande ins Unrecht ſetzen
kann, ſelbſt wenn es aus der trübſten Quelle ſtammt,
in dieſem Beſtreben überbietet ein Blatt
u dere und die Spitzel Clemenceaus haben leichtes

piel.
Wir erinnern nur an den Aufruf des, in der franzö
ſiſchen Arbeiterbewegung gänzlich unbekannten Meu-
nier, den die e jubelnd abdruckte, den Aufrufeines Mannes, der von der franzö ſchen Arbeiter
preſſe als Werkzeug Clemenceaus bezeichnet wird.

Aber der Beweisführung der geſehen Sozia-
liſten kann ſich die unabhängige Preſſe doch nicht c
entziehen und ſo verſucht man denn die Tatſachen n
weiter umzubiegen. Es wird nicht lange dauern, dann
wird die Legende der Kriegsſchuld von den unabhängi-
gen Blättern ſo gelöſt ſein, das allein die mehrheits-
ſozialiſtiſche Partei am Ausbruch des Krieges ſchuld iſt.
Den Anfang damit macht das „Volksblatt“ von geſtern.

Stinnes und der Achtſtundentag.
Eſſen, 19. Juli. Jn einem an den Steiger Bern-

hard gerichteten Schreiben hat 94 go Stinnes nach
einer Mitteilung des Eſſener Mitarbeiters der Tele
graphen- Union auf die gegen ihn in der Eſſener

Axrreiterseitung gerichteten Angriffe v. a. folgendes
erwidert:

„Die Kohl achverſtändigen haben in Spa ausſchli ſuih geſte m wirkt, daß die r an
den Feindbund ſich in ſolchen Grenzen daß dieBe eiterſchaft Deutſ lanre nicht vor die Alternative

eſtellt würd tweder in einer für ihren Ernährungs-angtdadei n Weiſe zu einer weſentlich ver

aänderten Ueberar oderherangezogen zu werden,aber bei Verweigerung einer Mhhraedeit die

wortung dafür zu tragen, daß Arbeit eit und Notin allen anderen erwerben ein noch ößeres Maß
erreichen, als es zurzeit der Fall iſt. Nach den Ver-
handlungen in der Sozialiſierungskommiſſion und im
volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichswirtſchafts
rates, in denen ich ausdrücklich aufmerkſam
macht habe, daß im Gegenſatz zu vielen meiner Be
rufsgenoſſen nicht auf dem Standpunkte ſtände, daß in
abſehbarer Zeit die allgemeine Beſeitigung des Achte
tundentages als das Allheilmittel egen das Anhalten

r jetzigen Notzuſtände zu betrachten ſei, iſt es von
nen unerhört, daß ſie dennoch von mir das Gegenu behaupten. T iſt nur, daß ich für den Ber Sag

die Landwirtſchaft und das Transportgewerbe die Not
wendigkeit vorübergehender Ueberarbeit als unerläß-li c Beſeitigung der jetzigen Zuſtände betrachtet

e. Was Sie über eine in Paris zu errichtende fran-
zöſiſchdeutſche Einkaufsgeſellſchaft unter ſehr ſtarker Be
teiligung von mir ſagen, iſt entweder leichtfertige oder
wiſſentlich falſche Darſtellung. Denn es iſt von vorn-
herein bei jeder Gelegenheit auch bei den Verhand
lungen im Zechenverband betont worden, daß auf
deutſcher te die Beteiligung nur bei den Gewerk
ſchaften und dem Kohlenſyndikat liegen könne.

Inland.

Bela Khun in Stettin.
Stettin, 29 Je Nach e r

Anzeiger“ iſt Bela Khun entgegen anderen lautendenMeldungen heute nachmittag 3 Uhr mit dem Dampfer
„Lisboa“ von Stettin nach Rußland abgereiſt. Außer-
dem befanden ſich auf dem Dampfer 830 ruſſiſche Kriegs
gefangene.

Leichenränuber.
Berlin, 21. Juli. Laut „Berl. Tagebl.“ wurde in

der Fürſtengruft des Landgrafen von Heſſen in der
evangeliſchen Kirche zu Rumpenheim bei Da adt ein
Einbruch verübt. Nach dem örtlichen Befund ſcheint es

wiederum um Einbrecher zu handeln, die ſyſtematiſch
ürſten e berauben und in Verbindung mit demi x das Mauſoleum zu Charlottenburg ſtehen.

Die Umbenennung der Stadt Hindenburg abgelehnt.

Abendblättern zufolge lehnte der Kreistag des Kreiſes Hindavieg Erſu Le Kreiskontrolleurs der interalliierten
Kommiſſion auf Umbennung in Zabrze ab. Kreistc dieſen Beſchluß dem Ceneralfeld Il Hinden
burg mit und gaben dabei der Freude darüber Ausdruck daß der
Generalfeldmarſchall einer großen Lebensgefahr glücklich ent
gangen ſei.

Ausland.

Vertrauen für Millerand.
aris, 20. Juli. Die Kammer hat dem Miniſtervräſhorteh Millerand mit 224 gegen 152 Stimmen daß

Vertrauen ausgeſprochen.

Regierungskriſe in ber Türkei.
London, 19. Juli. Der „Daily Expreß“ meldet aus

Konſtantinopel, der Großweſier allein von allen Mit
gliedern des Kabinetts ſei bereit, den Friedensvertra
zu unterzeichnen. Zwei Miniſter ſeien ſchon zurück
getreten. Der Miniſter werde ſich vielleicht an die Par
tei der liberalen Entente wenden, um eine neue Regie
rung zu bilden.

Aer Schandſecl.

Roman von Ludwig Anzengruber.
24.

Es war noch kein Jahr vergangen, da kam eines Tages
die Sonne herauf, und wie ſie ſich in den Fenſtern des
Grasbodenhofes ſpiegelte, da gaben die Scheiben der Bäuerin-
Stube ihr Bild in ſcharfen Umriſſen wieder, denn ſie waren
dicht verhangen.

Jm ganzen Gehöft iſt alles ſtill und ruhig, nur die
beiden Pferde vor dem Wägelchen, auf deſſen Kutſchbock
Heiner ſitzt, ſchnauben und pruſten, ſtampfen und ſcharren
laut; der Knecht verweiſt ihnen ihr ungeduldig Weſen durch
mahnende Zurufe, neigt aber ſelbſt unbillig oft den Kopf, um
zwiſchen Stämmen und Geäſt der Bäume hindurch nach
dem Hauſe zu lugen. Jm Flur läuft das Geſinde ab und
zu, wie Ameiſen in dem Schlupfloche ihres Baues, oft löſt
ſich eines von der Gruppe los und ſtrebt eilig durch den
Garten und über den Hof, dann kommt vom Ende der Wirt
ſchaftsgebäude ein zweites herzugelaufen, beide treffen ſich
inmitten der Strecke und ſtehen einen Augenblick ſtille, da-
nach nimmt jedes ſeinen Weg wieder auf und haſtet entweder
zurück oder an dem anderen vorüber; ſo oft ſo eines nah'“
dem Wagen zögert, ſichtlich mit einer Anſprach' auf der
Zunge, wendet ſich Heiner ab wie jemand, der weder Luſt
hat zu hören noch Red' zu ſtehen.

Manch Scherzwort wird den Mägden von den Knechten
zugeflüſtert, manch Lächeln zwiſchen zwei Dirnen gewechſelt,
aber bald ziehen alle wieder ein ernſthaft Geſicht, wie ſich's
geziemt und ſchicklich iſt, denn die Bäuerin hat ihre ſchwere
Stund'.

Jetzt machte der Heiner einen langen Hals, denn er ſah
den Bauer durch den Garten herzurennen.

„Heiner, fahr' zu!“ ſchrie er. „Grüß'n weiten Haldhof-
Bauer und ſag' ihm, 's wär' alles glücklich verlaufen, und
ein' Bub'n hätten wir! Ein' Kerl wie ein Bär, ſag' ich
dir, g'rad' kriegt er ſein erſtes Bad und plärrt dabei, was
er aus dem Hals bringt.“ Er klatſchte einem der Pferde
auf den Rücken. „Hött, mein Schimmel! Hott, mein Braun!“

Es war das der Eingang eines Liedes, unter dem man
Kinder auf den Knien reiten läßt.

Die Zügel ſchlaff in den Händen, ſaß der Heiner, als hätte
der Bauer in einer fremden Sprache zu ihm geredet, denn
eben lief eine Dirne durch den Garten, die des Nachſehens

wohl wert war, das ſchwarze, gekrauſte Haar fiel ihr in
natürlichen Locken bis zum Nacken, die Wangen des zarten,
weißen Geſichtchens waren blühend gerötet, und die runden
Arme und kleinen Füße bewegten ſich ſo zierlich als behend';
im Vorübereilen warf ſie einen freundlichen Blick nach Heiner,
wandte ſich aber ſofort in neckiſch-hochmütiger Weiſe ab,
als wär' er ihr fremd und ſollte ihr's bleiben, Es war Bur-
gerl, nahezu einen Kopf größer und bildſauber geworden.

Der Bauer hatte begreiflicherweiſe ſeine Gedanken anders
wo und keinen Merk dafür, wohin ſich etwa die eines anderen
verloren. Mit einem Griff packte er den vor ihm Sitzenden
an dem Schenkel.

Heiner ſchrie lachend auf.
„Was wart'ſt denn? Fahr' zu!“ ſagte der Bauer.
Durch das Dorf jagte Heiner die Pferde, auf dem ſtillen

Waldwege ließ er ſie Schritt gehen.
Ei, wie ſchön war die Burgerl geworden! Als Kind hat

ſie etwas auf ihn gehalten, weil er ſein' Sach' verſteht und
ſonſt nicht unbelehrt iſt, aber jetzt? Unfreundlich tät' ſie
juſt nit ſein. Nun wär' der kleine Bauer da, der kriegt
einmal den Hof, und fie iſt nimmer 's überreichen Bauers!
einzig' Kind und Erbin und er auch nit von ſchlechten Eltern,
der zweite Sohn, und ein Bauerngütel ließ ſich immer noch
beſchaffen, wo man darauf leben könnt' wie die zwei Schwie-
gerlent', das ſind doch die rarſten! Und warten, das will er,
er iſt ja noch jung, ſoll's ſieben Jahr' ſein, wie im Alten
Teſtament ſo ein Warten beſchrieben iſt, pah, auf die ſiebenmal
ſieben Jahr

Er begann zu rechnen, aber das Reſultat machte ihn etwas
ſtutzig, denn auf die Lebensdauer und patriarchaliſche Mannes-
kraft, wovon allerdings auch im Alten Teſtamente geſchrieben
ſtand, wagte er doch nicht zu hoffen.

Burgerl war nach dem Friedhofe gelaufen, ſie ſtieß das
Gittertor auf und eilte über den Kies einem Grabe zu, auf
defſen eiſernem Kreuze der Name „Joſef Reindorfer“ ſtand
auf dem Hügel darunter wuchſen Blumen, ſo dicht, daß
ſie ſich kaum im Winde ſchüttelten.

Sie kniete nieder. „Schau, da wuchert doch Unkraut.“
Während ſie dieſes ausraufte und von den Blumenſtengeln
welke Blätter entfernte, plauderte ſie:

„Jch komm' nur, ſagen, daß wir einen kleinen Bauer
auf'n. Hof 'kriegt haben! Ein ſchön's Büberl, ſagen die
Leut', ich verſteh' mich nit ſo drauf, da muß er vorerſt
größer werden, bis er mir gefallen kann, aber lieb hab' ich
ihn ſchon, weil er ſo ſinnlich ſchaut, als indcht' er ſig einen

anbetteln, da er ſich ſelber doch auch gar nit zu helfen weiß.
Und Joſef wird er heißen wie du, und brav ſoll er werd'n.
Die LeniMutter iſt wohl ein biſſel ſchwach, aber brauchſt
nit zu ſorgen, es geht ihr gut; das mußt' ich dir ſagen
kommen, hab' ich mir gedacht, ſonſt wüßt' ich nix Neues.
Sie drückt beide Hände mit ausgeſpreiteten Fingern gegen
die Erde. „Daß ich geſund bin, weißt du ja? So b'hüt' dich
Gott, Ehnll“

Sie erhob ſich. An einem Grabe, nahe der Kirchhof
pforte, blieb ſie ſtehen und murmelte ein Vaterunſer, dann

eilte ſt heim.
Als ſie wieder in die Wochenſtube trat, ſagte Kaſpar: „Wo

e denn Heut' mußt nit h'rumlaufen, mußt zur Hand
en.

„Jch bin nur ſchnell nach'm Friedhof,“ ſagte ſie, „'m
Ehnl es berichten.“

Die Bäuerin lächelte wehmütig.
„Ja ſo.“ Der Bauer nickte einverſtändlich, dann aber

wiegte er nachdenklich den Kopf: Sonderbar, es widerſinnt
mir nit, daß mer ihm Poſten zutragt, und er liegt dort drüben,
wie aus der Welt, gleich, er dürft' weder gelebt haben, noch
geſtorben ſein.

Unklar, aber deſto mächtiger wie alles, was nicht inWorten auszuſagen iſt, den Mann aus dem Volke erfaßt,
durchſchauerte ihn der Gedanke an einen Zuſammenhang
alles Lebendigen und Toten.

Er ſtand hochaufgerichtet, ſo daß das gar kleine Weib
leein, das das Kind mittlerweile „gewickelt“ hatte, ihm das
ſelbe ordentlick hinaufreichen mußte.

S wiz es u e rer, n wir'n. Nun lt einer mehr auder Welt.“ zas 49„Und g'weiſten Wegs is er auf dieſelbe gekommen,“ lächelte
Leni. „Kein'm z' Leid, All'n z' Freud.“

Daſß, er auch ſo ſein Leben führen möchte, da wünſchte
die junge Mutter, doch dazu müßte einer ſchier ein Heiliger
werden und einer ſolchen getraute ſie ſich wohl nicht zu ziehen,
aber wenn ſie einen guten Menſchen aus ihm macht, aus dem
kleiner. Joſef, den ſie da zum erſten in ihren Armen häl,
einen ſo guten etwa, wie der Joſef war, den ſie zum letzten
in ihren Armen gehalten, dann wird ſie doch mit der Welt
auf gleich gekommen ſein, als Mutter das Unrecht ih
eigenen giat haben und gelt s ja dann hat er ſt
wohl ſe anggetälgt, der Schandfleck?
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VPultel Angelegenheiten

t Mittwoch, bendSitzung in Fi berhrehäeeäh Koariſtr
Arbeiter Jugend. Heute abend treffen die Genoſſinnen und Genoſſen um 7 Uhr dent

Weidenplan, zum Rezitationsabend. Um pünkilichesſowie zahlreiches Erſcheinen wird beten. Um 9 Uhr
findet daſelbſt Vorſtandsſitzung ſtakt. Der Vorſtand.

„Freier Sängerchor“. Freitag abend 6 bis 8 Uhr imVereinslokal „Zum ulfei s Merſeburger Gr 10,
Singeſtunde. a Uhr Vorſtandsfitzung. Wir
bitten das zu ten und vollzählig und zuerſcheinen. Der Vorſtand.

Aus dem ötudtlrels.
Halle, 21. Juli 1920

Gemeindevorſteher Konferenz für den Saalkreis.

Eine bedeutſame Verſammlung der Kreisver-treter, Amts und Gemeinde Vorſteher war für
geſtern nach r einberufen worden, umeine Reihe aktueller gen zu behandeln. Der Einberufer und
Porſitzende, Landrat Thiele, begrüßte die zahlreich Er
ſchienenen und ging in einem inſtruktiven Referat, nachdem er
die allgemeine pol u und wirtſchaftliche Lage geſtreift, die
auch in Spa nicht hoffnungsfroher geworden iſt, wenn auch einige
Annäherungen mit unſeren Peinigern unverkennbar und zu be

arm z r das 97277 u ein.r eberaufbau iſt nur möglich durch Preisgabe vonEgoismus, Pflege des Verwaltungsweſens und We Gemeinſinns.

Das muß auch denen gegenüber immer wieder betont werden, die
Beſſerung durch Anwendung von Se lfe und roher Gewalt er
warten und predigen. Die engeren Verwaltungsfragen

eral- J behandelnd, ſei eine ſchnellere und glattere Beantwortung dringendenden hin denn die Antragſteller erwarten ſtets ſchnellſte Entſchei

ng.re Weiter beſprach Redner die Zuſammenlegung kleiner Ge
riegs meinden zu größeren Gemeinden, da, wo es die Verhältniſſe möglich

und notwendig erſcheinen laſſen. Das Landratsamt ſichere ſo enAnträgen Befürwortung und ſchnellſte Erledigung zu. Eine hen

Entſchädigung der heutigen umfangreicheren Verwaltungsarbeiten

ſei reber Deputatsfragen gab Redner Aufſſchluß, ebenſoüber die jetzt erfolgende zu keiten von 250 Gramm Aus

landszucker auf den Kopf der Bevölkerung. Der Preis da
für betrage 7 Mark für das und.

Ueber die Schleich hdemnächſt den Gemeindevorſtehern zugehende Broſchüre Aufſchluß.

Die Milchablieferun viel, in n Gemein-den alles zu wünſchen übrig. Jm ntereſſe der Volksgeſundheit
ſei Beſſerung dringend nſcht.

Dem Landhunger der beſitzloſen Bevölkerung ſoll durch
Abgabe von Pachtacker entgegengekommen werden, wodurch den
ſich ſteigernden Felddiebſtählen hoffentlich Einhalt geboten würde.
Sind doch kürzlich unter ven die r Verhafteten ſogar zwei
Stadtverordnete einer kleinen Stadt unſeres Bezirks geweſen.

ibt eine

Die lege der Gemeindeverwaltunleichfalls äußerſte Pflichterfüllung auf. Zum Schluß beſpr
edner die Selbſtbewirtſchaftung und verwertung des Gemeinde

obſtes, wobei freilich auch gel nicht zu vermeiden waren,
die jed bedeutungslos ſind gegenüber den aus der Selbſt
bewirtſchaftung ſich. ergebenden Vorteilen.

n der e des Vortrages äußerte ſich Dr. Bert
hold zuſtimmend die Ausführungen, ſich zuſammenzutun,

m das I um I gemeinſa Arbeit wieder zu kommen. Er
wünſchte den weitgehenſte Beachtung und ging des
Wer auf wiehungs ragen wie Gemeindehaushaltsſchulen und

ergleichen ein.
Amtsvorſteher Driebuſch hält eine ſchnellere und zufriedenet aus J ſtellendere Zediguns der den Gemeindebehörden de mr

Mit P Pflichten wegen vielfachen Fehlens von Hilfskräften für undurch
ertra führbar. Auf die weiteren Ausführungen dieſes Diskuſſions-
zurü redners über Beſchaffung und Bezahlung von Reichswaren ſowie
e Par e en der Feſtſtellungskommiſſionen gibt Landrat

R e u uß.egi Es beteiligen ſich eine große Zahl Vertreter an der weiteren

Beſprechung, wobei je nach der Patteizugehörigkeit der Redner
x wenn die manni arg en Ausführungen gemacht und teilweiſe herbe

r Kritik geübt wird. Ein Vertreter empfiehlt ſtatt der Mitwirkung
wer und Pflichterfüllung an der wirtſ h Aufrichtung die von
auch J linksradikaler Seite geprieſene Paſſivit zur ſchnelleren Herbei-

fagen N führung des Zuſammenbruches.
Keues. Der zweite Punkt betraf die jetzt ſo wichtigen und kompli

egen J ierten Steuerfragen, worüber Herr Direktor Sander
dich J referierte. Er gab eine Fülle von Aufklärung und Richtigſtellungauf die eingegangenen ntwortungen, j waren die Zu

chhoft hörer am Schluß der Ausführungen nicht klüger wie beim Be
dann ginn wofür die Urſache in dex ſchwierigen Technik des

Steuerſyſtems und in der allgemeinen Abneigung gegen jegliche
r: Wo Steuerart zu liegen ſchien. Eine verſtändlich gehaltene gedruckte

gand Aufklärung wäre angebrachter geweſen, denn auch die Diskuſſion
ergab weiter nichts als die recht beirübende Äusſicht auf ein

m rieſiges Steuerſoll der Gemeinden.
e, Demgegenüber vermochte der Vorſitzende des Mietseinigungs-

amtes, Herr Dr. Haus wald, als Redner über das nächſte
Mietsſteuern, den Gemeinden und anderen Haus

n aber eſizern wegen der bekannten Beſchränkung willkürlicher Steige
erſinnt ins wenig hoffnungsfrohes berichten. Der Redner beſprach
rüben, ie einzelnen im Rahmen ſeines Vortrages liegenden Fe enn, noch ſehr ausführlich. Die Ausſprache ergab noch mancherle Wer

ſchläge für Beſeitigung althergebrachter Unrechte bei der Steuer

e berichteteUeber ein weiteres Thema, die Kohle nf r a &r
icken.

t 2er Setr Kurcziczeg von einigen erfreulichen Licht
Hierauf ſprach Herr Regierungsrat Wennig über Sieder

Weib ungsfragen. Leider Menet uns der Raummangel die
m da e dergave der ausgezeichneten Ausführungen nicht. Wir

nen bei der Bedeutung dieſes Gegenſtandes und zur Förderu

derr r. vie der rer 2“1 auratur verweiſen, die e Bu unghr auf J unſerer „Volkoſtimme“ zu r iſt.
Herr Dr. Haus wald gibt noch Aufſchluß über

lächelte und Richtlinien des Mietseipigungsamtes. Ratſam in
ges e eine Verſtändigung oder Entſcheidung der

te

Kreisärzt Br. Bohn ſprach hierauf über die u
biehen, V Kreilswohlfahrtsamtes. Auch g ednerben ellte die Frage des Gemeinſinns an die Spitze ſeiner Aus

gatt rungen um aus den Folgen der Kriegszeit herauszukommen.
n n e h it erfordere Ueberwachung und Abſonderung
letz aller die Mitmenſchen ſchädigenden Krankheitsarten und Einflüſſe.r We n Schulzwang hat der Staat die Möglichkeit zur érgie ung ge

e h er eeeen r eung en muß und wird, denngeſunde Geſchlegter orfordern auch geſunde Wiltter Im ver
genen Staatsweſen wurde einer Geſundung der weiblichen
end dieſe erſorderliche Beachtung nicht nkt und beim

277 lecht waren auch nur militäriſche Gründe die
e

d der Jm Zuſammenhang mit derGeſundheitsprobleme beſprach Redner auch die der Sadhng

der Volkswohlfahrt und Heimſtättenpflege. Hierfür wird ſich
die Hebung des Verkehrsweſens wohltuend auswirken. Die Kon
trolle und ſchulärztliche Unterſuchung und kranker
Kinder an beſondere en wird mehr wie bisher ge
pflegt werden und im Landratsamt werden r beſondere ärzt-
liche Sprechſtunden eingelegt werden. Die Kinderbeſchäftigungu nach Möglichkeit vermieden und nur nach der Art cher

enheit zugelaſſen, in dieſen Fällen ſogar ohne
auf die Vermögensverhältniſſe zur Pflicht gemacht werden.Ergebnis aus dieſer Arbeitsleiſtung ſoll den Vewen und Schwachen

edner auf baldige Erfüllungr mmen. (Wir hoffen mit dem
ieſer ſozialen Probleme. D. Red.

Herr Breittſchneider berichtete namens des Landrats
über den geplanten Ausbau des Kreiswohlfahrtsamtes.

Nach einigen Ausführungen weiterer Redner erreichte die gut
verlaufene und mit einer ſo großen Fülle guter Vorſchläge aus
gefüllte Verſammlung ihr Ende.

Jn der Konferenz waren ſämtliche 145 Gemeinden des Saal-
kreiſes vertreten.

Die nüchſte Poſt nach Amerika. 1. Holländ. Hampfer „Ryn
dam“ ab Rotterdam nach New Vork am 31. Juli, Poſtſchlußamt 2 Emmerich 29. Juli vorm., Poſtamt 1 Hamburg 27. W

abends. 2. Jtal. Dampfer „Jndiana“ und „Principe di Udine“
ab Genug nach Rio de Janeiro uſw. am 28. und 31. Juli. Poſt
ſchluß Frankfurt a. Main Poſtamt 9 am 25. veſp. 28. Juli.

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1, bleibt
für die Zeit vom 26. Juli bis 14. Auguſt 1620 geſchloſſen.

Balkonwettbewerb. Vom Verkehrsverein Halle wird uns ge
chrieben: Die rn r der Verkehrsverein in dieſem

e wieder einen lkon und Vorgarten- Wettbewerb ver
anſtaltet, iſt in der Bevölkerung freudig begrüßt worden, es liegen
bereits zahlreiche Anmeldungen hierzu vor. Aber es noch
manch ſchönen kon oder Vorgarten, der bisher nicht zum Wett
bewerb angemeldet iſt. Foie der Anmeldung iſt der 265. Juli,
die Anmeldung iſt an die Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins,
Brüderſtraße zu richten.

Die Erklärungen für die Luxus, Beherbergn und Anf
bewahrungsStener ſowie für die Vermietung von Reittieren i
entrichtende erhöhte Steuer ſind bis z 31. Juli
1920 abzugeben. Bei nicht vechtzeitiger Abgabe der Steuererklä-
rung kann auf Grund des S 170, v 2 der Reichsabgabenordnung
ein Zuſchlag bis zu 10 v. an der endgültig feſtgeſetzten Steuer er-hoben werden. Sollte rechtzeitige Abgabe der Erklärungen nicht

möglich ſein, ſo iſt begründeter Antrag auf Friſtverlängerung vor
Ablauf des Monat Juli 1920 zu ſtellen.

Der Bund deutſcher Militäranwärter und der Reichswirt-
ſchaftsverband der BVerufsſoldaten veranſtalten am Sonntag, den
25. Juli, 10.30 Uhr vorm. in den Thaliaſälen, Herr eine
Proteſtverſammlung gegen die Zurückſetzung der aus dem ilitär-
anwärterſtande hervorgegangenen Beamten in der Perſonalreform
und der damit zuſammenhängenden Beſoldungsordnung. Sämt-
liche Militäranwärter von Halle und Umgegend werden zu dieſer
Verſammlung erwartet.

Deutſcher Transportarbeiter Verband Am Montag, den
26. Juli, abends 8 Uhr, findet im Volkspark eine General-
verſammlung mit wichtiger Tagesordnung ſtatt. Verbands
legitimation iſt vorzuzeigen.

Vereitelter Einbruch. Beim Revidieren eines großen Geſchäf
tes in der großen Steinſtraße während der ve enen fand
ein Kontrolleur der Wach- und ließgeſellſchaft das 53 5 der
Tür zum Warenlager angebohrt. Er benachrichtigte die
Polizei, worauf das Haus umſtellt wurde. Die Diebe hatten jedoch
bereits Reißaus genommen. Erbeutet haben ſie nichts.

ord. Geſtern vormittag landete an der ECrdsllSelbſtm wigterBrücke ein führerloſes Ruderboot, in welchem ſich einige Kleidungs
ſtücke befanden. Soweit aus einem vorgefundenen J zu ent
nehmen iſt, hat der Führer des Bootes ſich durch Ertränken in der
Saale das Leben genommen. Die Kleidungsſtücke und eine Brief-
taſche befinden ſich bei der Kriminalpolizei.

Ein Perſonenkraftwagen, der geſtern Vormittag hinter der
Hindenburgbrücke einem älteren Manne ausvweichen wollte, fuhr
t gegen die Bordkante des Bürgerſteiges und überſchlug ſich.

ie Jnſaſſen, von denen zwei der Klinik zugeführt wurden, trugen
nur leichtere Verletzungen davon.

einen BallenDiebſtahl. Eine Perſon, die in einem
Einſchlagepapier, das aus einem Diebſtahl
angeboten hatte, warf auf dem Marktphatze Papier von ſich
und ergriff die Flucht. Die Ware im Werte von 350 Mark iſt
ſichergeſtellt.

Ein Klempner, der aus einem Hausflur in der Martinſtraße
ein Fahrrad hlen hatte, wurde ergriffen und feſtgenommen.

Am 16. Juli 1920, nachmittags von 4 bis 6 Uhr wurde aus
einem Garten der Seydlitzſtraße zum Trocknen aufgehängte Wäſche
von erheblichem Wert geſtohlen. Da die Täter zu der genannten
Zeit n en oder Anwohnern geſehen ſein dürften,
werden die, die Angaben machen können, e ſich bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 68 oder 71, zu melden. Belohnung für
die Wiederherbeiſchaffung der Wäſche wird gewährt.

Kindesleiche. Am Mühlgraben hinter der ehe wurde
eine Leibesfrucht, in einem Pappkarton verpackt, angeſchwemmt.
Wer Angaben über die Kindesmutter machen kann, wird gebeten,
ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 41, zu melden.

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag, den 22. wird für
die Beſucher des Zool Jareg Gartens ein Sommerfeſt veranſtaltet,
Der Konzertpalaſt iſt feſtlich geſchmückt und wird bei eintretender
Dunkelheit feſtlich beleuchtet. Nachmittags von 4 bis 6 Uhr kon
ertiert das Philharmoniſche Orcheſter. Abends findet von 7*Uhr ab ein großes Abendkonzert mit beſonders gewählter Vor

tragsfolge ſtatt vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Karl Steuer und vom I. Hall. Bandonion
Orcheſter „Jdeal“ unter Leitung von Max Mühle. Bei gutem
Weiter wird um 10 Uhr abends ein Pracht- Feuerwerk von derpyrotechniſchen Kunſtanſtalt Gebr. Pfeiffer und Bock abgebrannt

werden. (Siehe Anzeige.)

gleines Feuilleton

VI. Kammermuſikahend des Halleſchen Streichquartetts.

Zum Schluß ihrer erſten Vortragsteihe uns unſere
beſtens bewährten Quartettkünſtler ſe ein Streichquartett von
Max Reger, Opus 109, und Hans Pfitzner, Opus 13. Jn Regers
Werk finden ſich tiefempfundene lyriſche Themen, die leider viel

keine Entwicklung, keine Durchführung finden. Am folge
richtigſten z erſcheinen der zweite Satz und der fugen
artige erſte Teil des vierten Sages. Das Ganze iſt völler Kraft
und Kühnheit, Eigenwilligkeit und Trotz. tzners Quartett
wirkt am reinſten in den weichen lyriſchen Partien des erſten, den

m. des zweiten und den heiter-gelaſſenen des dritten
atzes. Wo er in die Tiefe zu gehen ſucht, wird er ſchwülſtig. Die
ünſtler faßten das komplizierte Regerſche Werk mit viel Ener-

gie an und ſuchten ſeiner Beſonderheit mit geſchickter Einfühlung
gerecht zu werden. Auch das Pfitznerſche Werk erfuhr eine freie
nuancierte Wiedergabe. Die I begrüßten und mit Beifall
und Blumen bedachten Künſtler werden weiter auf ihrem Wege
zur Höhe fortſchreiten und uns im nächſten Herbſt und Winter mit
weiteren Gaben erfreuen

rte, zum Kauf

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 784 Ahe, wird vaset W den Röb'l gegeben. Sonne Sodheit tanzt
Die nerstag-Stammkarten gelten für die Freitag

Vorſtellung „Carmen“. Sonnabend wird das fröhliche Spiel
„Als ich noch im Flügelkleide“ wiederholt. Sonntag, nachmittag
45 Uhr, Fremdenvorſtellung „Die Meiſterſinger von Nürnberg“.

Städtiſche Kammerſpiele in Bad Wittekind. Die letzte Auf-
führung von Goethes „Stella“ findet am Freitag, den 23. Juli
abends 7 Uhr, in den Städtiſchen Kammerſpielen in Bad Witte-
kind ſtatt. Karten im Vorverkauf ſind nur an der Kaſſe des Stadt
theaters zu haben.

Mitteilung an die Stammkarten-Jnhaber des Stadttheaters.
Der Jntendanz wurde heute ein Magiſtratsbeſchluß übermittelt,
auf Grund deſſen den Stammkarten-Jnhabern die urſprüngli
vom Magiſtrat angeforderten Nachzahlungen abzüglich der er-
höhten Kartenſteuer zurückzuerſtatten ſind. Eine beſondere Be-
antwortung der Einzelanfragen aus Stammkarten-Jnhaber-
Kreiſen erfolgt nicht mehr. Die zurückzuzahlenden Beträge können
ab Dienstag, den 27. Juli, an der Tageskaſſe des Stadttheaters
in Empfang genommen werden.

Provin; und Umgegend
Unterbezirk V Torgau Liebenwerda.

Am Sonntag, den 25. Juli, vormittags punkt 11 Uhr,
findet im Preußiſchen Hof in Falkenberg eine

Unterbezirkskonferenz
ſtatt.

Tagesordnung.
1. Die Reichstagswahl und die politiſche Lage.2. Die urütninse Geſtaltung unſerer Organiſation

im Unterbezirk.
3. Ausbau der „Volksſtimme“.Die einzelnen Ortsvereine müſſen ſämtlich auf der

Konferenz vertreten ſein.
Der Vorſtand.
A. Dietrich

Bergarbeiterforderungen in Mitteldeutſchland
Am Sonntag, den 18. v. M.. fand in Nordhauſen die

Bezirkskonferenz des Bergarbeiterverbandes für den Bezirk Thü.
Argen Harz. Caſer ſtatt. Aus den 61 Zahlſtellen waren ca. 100
Delegierte erſchienen. Mit einem ſtimmungsvollen Lied, vorge-
tragen vom Nordhäufer Arbeiterſängerchor, wurde dieſelbe er-
öſfnet. Aus der reichhaltigen Tagesordnung heben wir hervor
die Behandlung der allgemeinen Wirtſchaftslage“, das „Siede-lungsweſen im Bergbau“, die „Betriebsräte“ und den „Kaſſen-
bericht“. Auf Antrag der Reviſoren wurde dem Kaſſierer Ent
laſtung erteilt. Nach einleitendem Referat entſpann ſich über die
Betriebsräte eine lebhafte Debatte. Auf Antrag wird beſchloſſen,
die weitere und baldige Erledigung dieſer Frage der Bezirks-
leitung zu überweiſen. Die Behandlung des Siedelungsweſens
in der Kaliinduſtrie ſeitens der Regierung und der Kaliwerks-
7 rief ſtürmiſche Szenen hervor. Trotz des Verlangens der
Kallarbeiter tue die Regierung rein nichts. Ja, es ſcheint,als ob ſie dieſe Angelegenheit virekt Paboliere, und ſtänden die

Dinge ſo, daß keine Jnduſtrie zur Behebung der Wohnungsnot
ſo viel beitragen könnte, wie die Kaliinduſtrie. Die Konferenz
folgerte, daß die Regierung gewiſſen Leuten, die im Gelde ſchwim
men, ja nicht wehe tun möchte. Ja, man hat trotz der Anregun-
7 im Reichstag nicht einmal lung mit Arbeitervertretern
ber dieſe Freg. genommen. Das ſei jedenfalls bezeichnend ge

wy An dem beifällig aufgenommenen Referat über die „allge
weine Wirtſchaftslage ſchloß ſich eine rege Ausſprache. Folgende
zur Abſtimmung geſtellte Reſolution fand einſtimmige Annahme:
Die am 15. Juli d. J. in Nordhauſen tagende Bezirkskonfevenzdes Deutſchen Bergarbeiterverbandes des Bezirks Thüringen-
HarzCaſſel ſteht geſchleſſen hinter den r 7 des Kame-
raden Hué in Spa. Sie verſichert den Völkern e rege Mit
arbeit am Wiederaufbau der durch den Krieg verwüſteten Gebiete
Mit der internationalen Bergarbeiterſchaft wird ſie wie vordem
den internationalen Jmperialismus bekämpfen. Der Beſetzung
des Ruhrreviers oder anderer wichtiger Bergbaubezirle mit
h ſtehen wir gelaſſen gegenüber; der Verſtlavung
deutſcher Arbeiter werden wir uns zu widerſetzen wiſſen. Von dem
in Genf vom 2. bis 9. Zur ſtattfindenden internationalen Berg-
arbeiterkongreß erwarten die Verſammelten beſonders die inter
nationale Regelung der Arbeitszeit im Bergbau. Die Konferenz
erhebt von vornherein Einſpruch gegen jedwede Preisſteigerung.
Die Reichsregierung erſuchen wir, dem Reichstag ſo ſchnell wie
möglich den Entwurf zu einem Reichsberg- und Knappſchaftskaſſen

i Den Knappſchaftsinvaliden ſowie den Hinter
liebenen der Opfer des Bergbaues iſt ſofort L in ihrer be

wrängten Lage zuzuſichern. Wo das Siedelungsweſen, wie in derKaliinduſtrie, c noch nicht in Angriff genommen iſt, fordern

wir ſofortige Maßregeln von der Regierung 7 der
Wohnungsnot. Eine Verminderung der Arbeitskräfte im Berg-
bau iſt zurzeit in keiner Branche desſelben zu rechtfertigen. Der
BVergbau hat ſich keineswegs von den Kriegseinwirkungen erholt.
en und veraltete techniſche Einrichtungen, mangelnde Vor-
richtungs arbeiten und Neuanlagen von Kohlen und Erzberg-
werken bedingen im Gegenteil die Reueinſtellung von Arbeitern.
Die Forderung auf Ueberführung der unterirdiſchen Bodenſchätze
aus den Händen des Privatkapitals in den Beſitz der Geſellſchaft
iſt dringender denn je zuvor zu erheben. Die Konferenz erkennt
an r Begirksleitung in allen beruflichen und gewerkſchaft
üchen ngelegenheiten die Jntereſſen der Mitglieder des Ver
randes gewahrt hat und ſpricht ihr das Vertrauen aus.“ Nach Er-
ledigung einer Anzahl Anträge aus den Zahlſtellen wurde die
Konferenf mit einem dreifachen Glückauf auf den Verband und
die Arbeiterbewegung geſchloſſen.

Die Tarifverhandlungen in der Landwirtſchaft.
Die Verhandlungen des Landwirtſchaftlichen Tarifamtes

Sachſen- Anhalt über die Anträge des Deutſchen Landarbeiter-
Verbandes auf ardegens der Teuerungszulagen nd am Diens-
tag, den 20. d. M. nicht zum Abſchluß gekommen. Die Beratungen
werden am Freitag fortgeſetzt.

Teuerungszulage für die Landarbeiter abgelehnt.

Bei den am 20. Juli ſtattgefundenen Verhandlungen vor dem
Tarifamt wurde ſeitens der Arbeitgeber u Eingehen auf
die 327 den Arbeitnehmervertretern beantragte Teuerungszulage

hnt.
Der Vertreter der Landwirte, Graf v. Haagen, begrün-

dete die Ablehnung mit der ungünſtigen Lage der Landwirtſchaſt.
Viel Gläubige dürfte der Herr Graf für ſeine Darſtellung über

e seblichen ungünſtigen Verhältniſſe der Landwirtſchaft kaum
nden.

Freitag, den 28. Jult, findet deshalb eine erneuteSitzung der Arbeit emeinſchaft im Beiſein eines Regierungs
vertreters ſtatt, wobei entſchteden wird, ob ein
Streit der Landarbeiterſchaft unſerer Provinz ver-
mieden oder durch ſchroffen ablehnenden Standpunkt der Land
wirte hervorgerufen wird.

Herabſetzung des Preiſes für Frühkartoffeln. Die Provinzial
kartoffelſtelle gibt bekannt, daß der Erzeugerhöchſtpreis für den
Zentner Frühlartoffeln, der laut Bekanntmachung vom 25. Juni
1920 vom 12. Juli ab bis auf weiters auf 32 Mark feſtgeſetzt wor-
den war, vom 25. Juli ab 30. Mark beträgt.
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g. Zwei Opfer der Saale ſind in den leißken
ichnen. Von der auf der Wanderfahrt nach hier

begriffenen Abteilung Leipzig des Kaufmänniſchen Jugendbundes
ertrank beim Vaden in der Saale am Sonnabend 18jährige
Handlungsgehilfe Rudolf Söhnel aus Zittau, deſſen Leiche nicht
geborgen werden konnte. Am Sonntgg ertrank beim Baden in
der alten Saale hier der 6jährige Sohn der Familie Plaul hier.

Schlettan. Eine männliche Leiche wurde bei
Schlettau am Dienstag mittag angeſchwemmt. kleidet war ſienur mit einer Badehoſe. Mutmahlich iſt es ein Kaufmanns-

lehrling, der am Sonntag in Benkendorf beim Baden ertrunken
iſt. Die Behörden wurden benachrichtigt.

Barnſtädt. Ortsrichterwahl. Bei der hier ſtatt-
gefundenen Ortsrichterwahl entfielen auf den Landwirt Theodor
Lautenſchläger 5, auf den früheren Ortsrichter Conſtantin
Trömel 1 und auf unſeren Genoſſen Weber 3 Stimmen. Erſterer
iſt ſomit gewählt.

Magdeburg. Ein ganzes Warenlager zuſammen-
geſtohlen. Aus Eiſenbahnpoſtwagen hat ſich eine Rangier-
kolonne des hieſigen Hauptbahnhofes, wobei der vorgeſetzte Ko-
ſonnenführer gleichzeitig der Anſtifter und Hauptbeteiligte der
ſortgeſetzten Raäaubereien war, ein großes Warenlager zuſammen
geſtohlen. Die Kriminalpolizei beſchlagnahmte Kleiderſtoffe, Le-
bensmittelſendungen, Seife und andere Sachen im Werte von vie-
len tauſend Mark. Verdächtiger Zigarettenhandel eines der Schul-
digen führte zur Entdeckung. Bis jetzt wurden acht Mann ver-
haftet, in deren Wohnungen bei Hausſuchungen Teile des Diebes-
cutes gefunden wurden.

Axs ler Well.
Hölz in Böhmen zu vier Monaten Kerker verurteilt.

Prag, 20. Juli. Der ſächſiſche KommuniſtenführerHölz, der nach Böhmen geflüchtet war, hatte ſich Mon-
tag vor dem Kriegsgericht zu Gitſchin zu verantworten.
Er wurde zu vier Monaten Kerker verurteilt, weil er bei

Tagen zu ve

Jn der laufenden Woche werden in den nachſtehenden Ver-
kaufsſtellen:

1. Glauchaer Straße 79 (Joh. Thurm),
2. Glauchaer r 75 (H. Böhlert),
3. Langeſtraße 21 (H. Quandt),
4. Steinweg 52 (M. ZZaubitzer),
5. Pfännerhöhe 46 (H. Müller),
6. Böllberger Weg 30 (K. Heinrich),
7. Torſtraße 43 (A. Holland),
8. Gr. Steinſtraße 67 (A. Puppe),
9. Kleiner Sandberg 14 (P. Strömer),

10. Reilſtraße 10 (A. Thurm),
11. Reilſtraße 23 (O. Axtholm),

Delitzſcher Straße 76 (A. Möbius),

um zahlreiches Erſcheinen erſucht.

ſeiner ren Handgranaken bei ſich geführt hakte,
doch wurde ihm die eSgen sweiſe Verurteilung
gebilligt. Ueber ſein endgültiges Schickſal wird das
tſchechiſche Miniſterium der Juſtiz entſcheiden. Höl z
wird entweder nach Sachſen ausgeliefert oder unter
Polizeiaufſicht geſtellt

Der Selbſtmord des Verteidigers von Hölz.
Der Verteidiger von Hölz hat vor einiger Zeit Selbſt-

mord begangen. Ueber die Umſtände, die dazu führten,
erfährt die „Neue Berliner Mittagszeitung“ aus Wien:
Ueberraſchend kam die Meldung des „Pravo Lidu“, Dr.
Abel, der Verteidiger Hölz', habe ſich bei der Ueber
nahme der Verteidigung nicht von Partei von
Geldintereſſen leiten laſſen und von Hölz nicht weniger
als 37000 Kronen dafür gefordert, daß er die Aus-
lieferung des Hölz nach Deutſchland verhindert habe.
Als dieſe Meldungen erſchienen, forderte Dr. Abel ſo-
fort ein Dementi und erbot ſich, einem Vertrauensmann
der ſozialdemokratiſchen Partei Gegenbeweiſe zu ſtellen.
Mit dieſen ſcheint es aber ſchwach beſtellt geweſen zu ſein,
denn Hölz ſelbſt hat den Dr. Abel aus ſeiner Zelle gewieſen und um einen anderen Verteidiger gebeten. Sr.

Abel verließ die Strafanſtalt in größter Aufregung und
erhängte ſich in ſeiner Wohnung.

Parteinachrichten.

Der Werbeausſchuß Beamterfür den Regierungsbezirk Merſeburg beruft für heute,
Mittwoch, den 21. Juli, abends 7 Uhr eine Mitglieder-
verſammlung nach „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“, Karl-
ſtraße 14, ein. Wegen der wichtigen Tagesordnung wird

Der Einberufer.
2---2

teil: Wilhelm Sex, beide in Halle.
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Neueſte Nachrichten und Telegramme

Die Kämpfe in Meſopotamien.
London, 20. Juli. Amtlich wird bekan daß in

Meſopotamien inſolge von Attentaten Eingeborener vier
bahnlokomotiven und 170 Güterwagen verloren gegangen ſind.
Die Verluſte der engliſchen und indiſchen Truppen an Toten, Ver-
wundeten und Vermißten belaufen ſich auf etwa 400 Mann. Die
abgeſchnittene Garniſon von Rumeita halte ſich noch und ſei durch
Flugzeuge mit Lebensmitteln verſehen worden.

Widerſprechende Nachrichten aus Syrien.
Amſterdam, 20. Juli. Nach einer Times- Meldung aus

Kairo ſind die Araber entſchloſſen, ſich den Forderungen der Fran
zoſen zu widerſetzen. Jn Damaskus herrſche große Begeiſterung.,
Die Zahl der ſyriſchen Regierungstruppen werde auf 22—40 000
Mann geſchätzt. Das Heer beſitzt einen Stab tüchtiger, in Europa
ausgebildeter Offiziere, die im Weltkrieg Erfahrungen geſammelt
hätten. Der RNachrichendienſt des Heeres ſei gut, dagegen beſitze es
keine Flugzeuge. An Feldlazaretten und Ambulanzen herrſche
Mangel.

Amſterdam, 20. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Kairo;
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß Emir Feſſal ſich in Er-
widerung des franzöſiſchen Ultimatums bereit erklärt habe, das
Mandat Frankreichs über Syrien anzuerkennen, wenn die Bedin-.
gungen desſelben vom Völkerhund feſtgeſezt würden. General
Gourand habe indeſſen dieſe Antwort für ungenügend erklärt und
die bedingungsloſe Annahme des Ultimatums gefordert,

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Paul Täumelz; für den Anzeigen

2 Druck und Verlag der Volke
b. m. H. zu Halle. Gr. Ulrichſtr. 27.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 1—30 000, ſolange der Vorrat reicht.

Die bereits zum Pferdefleiſchbezug angemeldeten Perſonen
entnehmen das Fleiſch bei dem Pferdefleiſchhändler, bei dem ſie zur
Kundenliſte angemeldet ſind. Die übrigen Haushalte wählen einen
Pferdefleiſchhändler in der Nähe ihrer Wohnung. Die Pferde-
fleiſchhändler ſind verpflichtet, in den Schaufenſtern bekannt zu
geben, welche Nummern in den einzelnen Stunden zum Einkauf
zugelaſſen werden.

Bei dem Einkauf iſt der Warenbezugsſchein Nr. 31 vorzulegen.
Die Marke 540 iſt für jedes verkaufte 16 Pfund Fleiſch abzu-

trennen.
Die abgetrennten Marken ſind bis ſpäteſtens zum 26. Juli

an das Stadternährungsamt ahzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Jusgendliche von 12
bis 17 Jahren und an ältere Leute von 70 Jahren, von Bratfett
(kein Pflanzenfett), Fleiſch- und Wurſtkonſerven und weißen
Bohnen mit Fett in der Talamtſchule am Donnerstag, den 22. Juli

Bratfett zum
Doſe Fleiſch- und Wurſtkonſerven zum Preiſe von 3 Mk. und eine

mittelſcheine mit den Nummern 57 001 bis 61 500 vormittags von
8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 61 501 bis 65 000
nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines kann an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an, 1 h Malzertrakt zum Preiſe von 4,30
Mark abgegeben werden. Ferner können gegen lage des
Lebensmittelſcheines an jede Perſon eines Haushaltes 6 Pfund

reiſe von 7,50 Mk. für das halbe Pfund, 4 Kilo

Doſe pei Bohnen mit Fett
werden. Abgezähltes Geld iſt

Halles den 21. Juli 1920.

Freibank- Verkauf.
Zum Freibankverkauf am 22. Juli 1920 werden die Jnhaber

der folgenden Nummern zugelaſſen:
Um 8 Uhr 2451-2550.

Zum Verkauf gelangen Wurſtkonſerven.
Halle, den 20. Juli 1920.

R Preiſe von 1 Mk. abgegeben
reit zu halten.

Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.1920. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens-

ſern Weißenfels ſ.
Auarlverkauf.

Bon heute mittag 1 Uhr ab findet in nachſtehend auf
geführten Geſchäften r Abgabe der 1. Quarkmarke
Verkauf von Speiſeq ſtatt Auf jede Marke werden
e00 Gramm zum Preiſe von Mark abgegeben.

Petzold, Marienſtraße 25025 26 150
ß Kampe, Tagew. 26151 27 400

Die Abholung ha bis zum 22. 7. erfolgen.

öpeiſeölwertunf.

r J-=J-

Rohprodukte
zahle die höchſten Tagespreiſe.
m

Für ſämtliche

Auf Wunſch freie Abholung. W

S ren so i. öilberwaren

vei Gottfried Schraut, Uhrmaqher,

Reparaturwerkſtatt unter eigener Mitarbeit.

Wo kaufen Sie Jhre VIDMA
bräfn Papriba

gut und preiswert
Vorverk. 9—1 u. 5 7,

Schmeerſtraße 4.
Donnerstag, d. 22. Jul,
Anlf. 7 Ed. 10 UhrNeu eröffnet.

Von Donnerstag ab findet in nachſtehend aufgeführten m w m Soeb cr Abgabe der 11. Buttermarke Verkauf von Wilh elmin Th eurin der erwee

9- W z 00.ipziDieyheur, man gerſneße S Domplatz 9. Telephon 5659 D a 5 ay ita v Donnerstag, d. 22. Jul

Furie. Sr. r m Sommerfeſtch Schä ß 2 D nachmittags 4 bis 6 Uhr:e n r Kochherqe Kritik der politiſchen Oekonomie Nachm. -KonzertHollſtein, Leipzigerſtraße 13401-20700 ſt II r t von Karl Marz v. Philharm. Orcheſter.r Frra Licht „20701--23000 T h à aue p C 0 en, Feſtlich geſchmückt. Gartenn ſrahe ich Sruden Erſter Band, Buch Der Produktions AuminationSegen re et el prtzenmundstüce e prozeß des Kapitals, Volksausgabe, Abend ongert
S e W. ünther, herausgegeben von Karl Kautsky I —zertKonſumVerein, Schillerſtraße 34501 Schluß. m x in Werdien z ey zum Peeiſe von Mk. 43. 20 Philharm. Orcheſter.Auf jede Marke werden 100 Gramm zum Preiſe von F AIISeren- I n m Leitung Obermuſikmeiſter

Mk. 2 ſchaft und hütung von S0 abgegeben. auenleiden, von Dr gadekſ iſt jetzt wieder ſchön gebunden bei r BallDie Abholung hat bis zum 29. Juli 1920 zu erfolgen. 48 ne olks 9 uns erhältlich Bande e 3den 30 Jan X am Freitag, e mme, Gr. Uirichſtr. 27. „Jdeal“.j Warienſtraße la le.Wegen er n en ferdinang ebenſo eine Jrärzg gemeinverſtändliche S Sketekeneenee
Der Magistrat. n Nachk., Roſſaden yullan Borchard Da a ſt Bei guten Maler abends

Gr. Steinstr. 15 ulian Borcharöt Das Kaptka vleer. Bitterfeld ne eSe pyrotechn. KunſtanſtaltGebr. Pfeiffer Boci.sonderzuteilung von Cinmachezucker. weint g Feranert Verlag der Volksſtimme, Eintriiteoreſe-
O Die h x erſolgt am Fach-Firma: Gr. Ulrichſtr. 27. So r legennerstag, den 22. d. Mts. von 12 Uhr die Bez. 1—3 Dauerkart. hab. gkeD. e fſönemaoriſtFreitag W von 12
im Döring'ſchen Kon erthau eVorlegung der Broſſcheine t

Bitterfeld, den 20. Juk 1920.
Der Magiſtrat, Richter.

e delihſch wer Otto

68ine ha o 2 nicht mit geſtücheltem Lederblatt, Büro jetzt: Sternstr. 8,

5tadt- Theater

Ecke Kleine Brauhaus-
str., Fernspr. nur noch

5849.

Eine für jeden Arbeiter Stellen finden
ſchit aus Tuchblatt,

W ſmr aus gutem, ganzen Lederblatt der
liefert billigſt

Fricke, H. Urichitr. in Hof.
ederverkäufer Vorzugspretse. 1240

Käſe Verkauf.
Donnerstag, den 22. d. Mis. je 1 dauf Abſchnitt Nr. 122 der Lebensmittolſ taſe für 80 Pfs.

Nr. 3326 3800
von nachmittag 1--6 Uhr in der ſtädtiſchen Verkaufoſtelle

Delitzſch, den 20. Juli 1920.

kalecäntltehohprodunnte

S

Nervenkranke ſollen vor
Konſultation des Arztes leſen
Dr. Hirſchlaffs Geſundheits
pflege des Nervenſyſtems“
(1,45 Mark). Buchhandlung
Volksſtimme, Gr. Ulrichſtr. 27

MassShatte

in beſter Ausführung, auch

Pianos
eng auf

mmnngen ſchuneH. Lüders, eſaſe.
Kluge Eltern unterrichten

ch in Lohmanns Schrift „Die
beit im Elternbeirat“, (1,80

Mk.). Buchhandlung Volks
ſtimme, Gr. Ulrichſtr. 27.

Reparaturen
wie von ſelbſt gelieferien Stoff, an UhrenLeder, Leinen fertigt ſofort an übernimmt beiEisen, Moetalle, Lumpen, Schäftefabrit u d Leree See

Papier und Knochen F. Noah
zu höchsten Tagespreisen. eeipgigerſrae 16,* (gegentöe Barfü ſaß

2 Eingang Gr. Sandberg.
Gute Auskunft über di KuAlbert Bode r.

e n un e leſe Dr.oderGr. Klausstr. 22. Kuttner. und See(e 2,40 M. T C Mk.). BuchhandBolkeſtimme, Gr. Ulrichſtr. 27. Mai r Ungee

A ten inggelegt r be ren
werten und guten Bände der

„Bibliothek
aller Völker

von nur guten Schriftſtellern:

Bd. 1. Theodor Storm,
mmenſee,

Bd. 2. Leo Tolſtoi,
Die Krenzerſonate,

Bd. 3. Honoré de Bal-
zac, Die Geheimniſſe der Prinzeſſin
Cadiana.

Bd. 4. Adalbert Stifter,
Der Hochwald.

Bd. 5. Björnſtjerne
Björnſon, Abſaloms
Haar,

Bd. 6. Theodor Storm,
Der Schimmelreiter.

Jeder Band nur M 1.80.
Verlag der

Volksſtimme,
Gr. Ulrichſtr. 27.

ſ. Veſrthſelrecnt

ſür den Bezirksverband

Halle (Saale)
zum mögl. bald. Eintritt geſ
Bewerber mit redneriſcher und
organiſatoriſcher Praxis wol
len Meldung mit Angaben
der bisherigen Tätigkeit und
Gehaltsanſprüche e t Juli

an die unterzeichneten Bezirksvorfitzenderder Senanenon el ein

Reinh. Vetter,
Halle a. S., Klausbergſtr. be

tunnnimnt

Halle a.
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